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1. Aufgaben und Ziele des Faches1

Als Teil des gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeldes leistet die Philosophie einen Beitrag
zur  Entwicklung  von  Kompetenzen,  die  das  Verstehen  der  Wirklichkeit  sowie  gesellschaftlich
wirksamer Strukturen und Prozesse ermöglichen und die Mitwirkung in demokratisch verfassten
Gemeinwesen  unterstützen  sollen.  Gemeinsam  befassen  sie  sich  mit  den  Möglichkeiten  und
Grenzen  menschlichen  Denkens  und  Handelns  im  Hinblick  auf  die  jeweiligen  individuellen,
gesellschaftlichen  Voraussetzungen,  Bedingungen  und  Auswirkungen.  Durch  die  Vermittlung
gesellschaftswissenschaftlich relevanter Erkenntnis- und Verfahrensweisen tragen sie in besonderer
Weise zum Aufbau eines Orientierungs-, Deutungs-, Kultur- und Weltwissens bei. Dies fördert die
Entwicklung einer eigenen Identität sowie die Fähigkeit zur selbständigen Urteilsbildung. Auf diese
Weise wird eine Grundlage für das Wahrnehmen der eigenen Lebenschancen und die reflektierte
Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Lebenswirklichkeiten gelegt.

Innerhalb  des  fächerübergreifenden  Unterrichts  tragen  insbesondere  auch  die
Gesellschaftswissenschaften  (im  Rahmen  der  Entwicklung  von  Gestaltungskompetenz)  zur
kritischen  Reflexion  geschlechter-  und  kulturstereotyper  Zuordnungen,  zur  Werteerziehung,  zur
Empathie und Solidarität, zum Aufbau sozialer Verantwortung, zur Gestaltung einer demokratischen
Gesellschaft, zur Sicherung der natürlichen Lebensgrundlagen, auch für kommende Generationen
im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung, und zur kulturellen Mitgestaltung bei. Darüber hinaus
leisten sie einen Beitrag zur interkulturellen Verständigung, zur interdisziplinären Verknüpfung von
Kompetenzen, auch mit sprach- und naturwissenschaftlichen Feldern, sowie zur Vorbereitung auf
Ausbildung, Studium, Arbeit und Beruf. 

Die Aufgabe des Faches Philosophie innerhalb des gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeldes
besteht  darin,  zum  Verstehen  der  Wirklichkeit  als  ganzer  in  ihren  vielfältigen  Dimensionen
beizutragen und dabei die Möglichkeiten und Grenzen des menschlichen Erkenntnisvermögens zu
bedenken.  Das  Fach vermittelt  außerdem Einsicht  in  die  normativen  Grundlagen menschlichen
Handelns.  Es  eröffnet  dadurch die  Möglichkeit,  fachspezifische Kenntnisse in  interdisziplinären
Zusammenhängen  zu  reflektieren,  und  gibt  Orientierung  zur  Bewältigung  individueller  und
gesellschaftlicher Entscheidungssituationen.

Das  Fach  Philosophie  ist  curricular  in  das  gesellschaftswissenschaftliche  Aufgabenfeld
eingebunden.  Es  überschreitet  jedoch  die  Grenzen  eines  einzelnen  Aufgabenfeldes  und  steht
zugleich  in  einer  inhaltlichen  und  methodischen  Beziehung  zu  den  Fächern  des  sprachlich-
literarisch-künstlerischen und des mathematisch-naturwissenschaftlich-technischen Aufgabenfeldes
sowie in sehr enger Verbindung zum Fach Religionslehre.

Ziel  des  Philosophieunterrichts  ist  die  Befähigung  zur  philosophischen  Problemreflexion.
Schülerinnen und Schüler sollen in die Lage versetzt werden, selbstständig zu philosophieren, d.h.
grundsätzliche  Fragestellungen  und  Probleme  methodisch  geleitet  und  unter  Einbezug  der
philosophischen Tradition zu reflektieren. 

Philosophieren kann sich auf mannigfaltige Gegenstände beziehen und ist nicht von vorneherein auf
bestimmte Inhalte festgelegt. Gleichwohl haben sich in der Geschichte der Philosophie bestimmte
philosophische Disziplinen als besondere Bezugsorte der philosophischen Reflexion herausgebildet,
die  auch  für  das  Philosophieren  in  der  Schule  eine  Richtschnur  geben.  Darüber  hinaus  sind
gegenwärtige gesellschaftlich-politische Fragestellungen für die philosophische Reflexion relevant.

1 Entnommen aus: Kernlehrplan für die Sekundarstufe II Gymnasium/Gesamtschule in Nordrhein-Westfalen 
Philosophie (Entwurf Verbändebeteiligung: 17.03.2013) S. 9-11.

3



Philosophieren  nimmt  seinen  Ausgang  von  konkreten  Phänomenen  des  individuellen  und
gesellschaftlichen Lebens oder dem Infragestellen von scheinbar selbstverständlichen Gewissheiten
und hat reflexiven Charakter. Kennzeichen einer philosophischen Problemreflexion ist Erarbeitung
von  Prinzipien,  die  die  Ebene  subjektiver  Meinungsäußerung  überschreiten  und  begrifflich-
argumentative  Aussagen  von  allgemeiner  Bedeutung  intendiert.  Insofern  ist  die  philosophische
Problemreflexion immer zugleich auf die dialogische Auseinandersetzung mit anderen Sichtweisen
gerichtet,  die  sich  in  besonderem  Maße  in  Werken  der  philosophischen  Tradition  finden.  Sie
zeichnet  sich  darüber  hinaus  dadurch  aus,  dass  sie  ihr  eigenes  Vorgehen  begründen  kann,
systematisch vorgeht und die Frage nach dem Geltungsbereich ihrer Aussagen mit bedenkt. 

Die  philosophische  Problemreflexion  kann  angeregt  werden  durch  eigene  in  lebensweltlichem
Zusammenhang entstehende grundsätzliche Überlegungen oder durch diskursive, d. h. traditionell
philosophische oder andere Sachtexte;  sie  kann auch ansetzen an präsentativen Materialien wie
literarischen  Texten,  Bildern,  Filmen  und  anderen  Kunstwerken,  die  einen  impliziten
philosophischen Gehalt aufweisen. 

Zu  einer  philosophischen  Problemreflexion  gehören  die  Erfassung  des  jeweiligen  Problems  in
seinem  Kontext  sowie  dessen  methodisch  geleitete  Bearbeitung  durch  die  verstehende  und
beurteilende  Auseinandersetzung  mit  philosophischen  Positionen  der  Vergangenheit  und
Gegenwart, die für den Reflexionsrahmen relevant sind. Ferner beinhaltet sie die Problemverortung,
d. h. die Darlegung eines auf den Problemkontext bezogenen eigenen Standpunktes. So gewinnen
Schülerinnen  und  Schüler  Orientierung  im  Denken  als  Voraussetzung  ihres  eigenen
verantwortlichen Handelns. 

Die  philosophische  Problemreflexion  bedient  sich  einer  spezifischen  Form der  Darstellung  im
Hinblick  auf  die  Entfaltung  von  gedanklichen  bzw.  argumentativen  Zusammenhängen.  Diese
unterliegt besonderen Ansprüchen in Bezug auf Strukturiertheit, sprachliche Angemessenheit und
begriffliche Konsistenz. 

Die Kompetenz zur philosophischen Problemreflexion wird durch Grund und Leistungskurse in
jeweils unterschiedlichem Umfang und Differenzierungsgrad entwickelt. 

Dabei übernimmt die Einführungsphase die Aufgabe, zu beiden Kursarten hinzuführen, indem sie
die zur philosophischen Problemreflexion notwendigen Kompetenzen in basaler Form entwickeln
hilft. Dies geschieht anhand von Inhaltsfeldern, die im Sinne der kantischen Grundfrage nach dem
Menschen dessen praktische und theoretische Fähigkeiten zum Gegenstand der Reflexion machen.
Damit  wird die  Behandlung der  in  den Kursen  der  Qualifikationsphase  folgenden Inhaltsfelder
vorbereitet.  Im Besonderen dient  die  Einführungsphase der  Ausbildung der  zum Philosophieren
nötigen methodischen Kompetenzen, deren gezielte Einübung in dieser Phase die Voraussetzung für
das erfolgreiche Philosophieren im Rahmen der Qualifikationsphase darstellt.

4



2. Kompetenzen2

2.1 Sachkompetenz
Sachkompetenz  im  Fach  Philosophie  beinhaltet  die  zur  Durchführung  einer  philosophischen
Problemreflexion  nötige  Fähigkeit,  philosophische  Problemstellungen  in  unterschiedlichen
Inhaltsfeldern darzustellen und zu erläutern sowie dazu eigene Lösungsansätze und -beiträge zu
entwickeln.  Sie  impliziert  zugleich  die  Fähigkeit,  philosophische  Ansätze,  Positionen  und
Denkmodelle  im  Anschluss  an  ihre  analysierend-verstehende  Erarbeitung  argumentativ  zu
rekonstruieren,  sie  in  Anwendungskontexten  zu  erläutern  sowie  gedankliche  Bezüge  zwischen
ihnen  herzustellen  und  sie  voneinander  abzugrenzen.  Darüber  hinaus  stellt  die  Klärung  und
Erläuterung philosophischer Begriffe einen wesentlichen Bestandteil der Sachkompetenz dar, zu der
mit fortschreitender Entwicklung auch die Einordnung philosophischer Positionen in umfassendere
sachliche Kontexte gehört.

Die Schülerinnen und Schüler

 stellen grundlegende philosophische Problemstellungen in unterschiedlichen Kontexten dar
und erläutern sie (SK1),

 entwickeln  eigene  philosophisch  dimensionierte  Ideen  zur  Lösung  elementarer
philosophischer Problemstellungen (SK2),

 analysieren und rekonstruieren philosophische Ansätze in ihren Grundgedanken (SK3),

 erklären  grundlegende  philosophische  Begriffe  und  im  Kontext  von
Begründungszusammenhängen vorgenommene begriffliche Unterscheidungen (SK4),

 erläutern philosophische Ansätze an Beispielen und in Anwendungskontexten (SK5),

 stellen  gedankliche  Bezüge  zwischen  philosophischen  Ansätzen  her  und  grenzen  diese
voneinander ab (SK6).

2.2 Methodenkompetenz
Methodenkompetenz  im  Fach  Philosophie  bedeutet,  dass  Schülerinnen  und  Schüler  die  zur
Durchführung einer philosophischen Problemreflexion notwendigen Verfahren beherrschen. Dazu
gehören besonders das abstrahierende Herausarbeiten von philosophischen Problemstellungen und
die  Analyse  und  Interpretation  philosophischer  Texte.  Schülerinnen  und  Schüler  nutzen  zudem
definitorische Verfahren zur Bestimmung philosophischer Begriffe sowie heuristische Verfahren zur
Entwicklung eigener Gedanken. Methodenkompetenz im Fach Philosophie umfasst außerdem die
argumentative, strukturierte und begrifflich konsistente Darstellung philosophischer Sachverhalte.

Verfahren der Problemreflexion

Die Schülerinnen und Schüler

 beschreiben  reale  und  fiktive  Phänomene  der  Lebenswelt  vorurteilsfrei  ohne  verfrühte
Klassifizierung (MK1),

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien verallgemeinernd
relevante philosophische Fragen heraus (MK2),

 ermitteln  in  einfacheren  philosophischen  Texten  das  diesen  jeweils  zugrundeliegende
Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale Thesen(MK3),

2 Entnommen aus: Kernlehrplan für die Sekundarstufe II Gymnasium/Gesamtschule in Nordrhein-Westfalen 
Philosophie (Entwurf Verbändebeteiligung: 17.03.2013) S. 13-22.
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 identifizieren  in  einfacheren  philosophischen  Texten  Sachaussagen  und  Werturteile,
Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4),

 analysieren  die  gedankliche  Abfolge  von  philosophischen  Texten  und  interpretieren
wesentliche Aussagen (MK5),

 entwickeln  mit  Hilfe  heuristischer  Verfahren  (u.a.  Gedankenexperimenten,  fiktiven
Dilemmata) eigene philosophische Gedanken (MK6),

 bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren (MK7),

 argumentieren  unter  Ausrichtung  an  einschlägigen  philosophischen
Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8),

 recherchieren  Informationen  sowie  die  Bedeutung  von  Fremdwörtern  und  Fachbegriffen
unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und anderen Nachschlagewerken (MK9).

Verfahren der Präsentation und Darstellung

Die Schülerinnen und Schüler

 stellen  grundlegende  philosophische  Sachverhalte  in  diskursiver  Form  strukturiert  dar
(MK10),

 stellen  grundlegende  philosophische  Sachverhalte  und  Zusammenhänge  in  präsentativer
Form (u.a. Begriffsnetz, Visualisierung) dar (MK11),

 geben  Kernaussagen  und  Grundgedanken  einfacherer  philosophischer  Texte  in  eigenen
Worten  und  distanziert,  unter  Zuhilfenahme  eines  angemessenen
Textbeschreibungsvokabulars,  wieder  und  verdeutlichen  den  interpretatorischen  Anteil
(MK12),

 stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in ihrem Für und Wider dar
(MK13).

2.3 Urteilskompetenz
Urteilskompetenz im Fach Philosophie beinhaltet die Fähigkeit, philosophische Ansätze, Positionen
und Denkmodelle  kriteriengeleitet  und argumentierend zu beurteilen,  wozu die Erörterung ihrer
Problemlösungsbeiträge, ihrer Denkvoraussetzungen und Konsequenzen sowie ggf. die Beurteilung
ihrer  argumentativen  Schlüssigkeit  erforderlich  ist.  Zur  Urteilskompetenz  gehört  auch  das
Vermögen, zu philosophischen Problemen einen begründeten eigenen Standpunkt zu beziehen und
sich dabei auf relevante philosophische Positionen wertend zu beziehen.

Die Schülerinnen und Schüler

 erörtern Voraussetzungen und Konsequenzen philosophischer Ansätze (UK1),

 bewerten  die  Überzeugungskraft  philosophischer  Ansätze im Hinblick auf  den  Einbezug
wesentlicher Aspekte der zugrundeliegenden Problemstellung (UK2),

 beurteilen die innere Stimmigkeit philosophischer Ansätze (UK3),

 bewerten  begründet  die  Tragfähigkeit  philosophischer  Ansätze  zur  Orientierung  in
grundlegenden  Fragen  des  Daseins  und  gegenwärtigen  gesellschaftlich-politischen
Problemlagen (UK4),

 erörtern unter Bezug auf relevante philosophische Ansätze philosophische Probleme (UK5).
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2.4 Handlungskompetenz
Handlungskompetenz  im  Fach  Philosophie  bedeutet,  dass  Schülerinnen  und  Schüler  durch  die
philosophische  Problemreflexion  Orientierung  im  Denken  als  Voraussetzung  verantwortlichen
Handelns gewinnen.  Sie  entwickeln auf  der  Basis philosophischer  Positionen und Denkmodelle
verantwortbare Handlungsoptionen und rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch
plausible Gründe und Argumente. Sie vertreten darüber hinaus im Rahmen rationaler Diskurse im
Unterricht ihre eigene Position mit argumentierender Bezugnahme auf die Positionen anderer und
beteiligen  sich  mit  philosophisch  dimensionierten  Beiträgen  an  der  Diskussion  allgemein-
menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlichpolitischer Fragestellungen.

Die Schülerinnen und Schüler

 entwickeln  auf  der  Grundlage  philosophischer  Ansätze  verantwortbare
Handlungsperspektiven  für  aus  der  Alltagswirklichkeit  erwachsende  Problemstellungen
(HK1),

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch dimensionierte
Begründungen (HK2),

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position (HK3),

 beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskussion allgemein-
menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen (HK4)
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3. Unterrichtsinhalte Philosophie in der Einführungsphase und 
Qualifikationsphase

Die Grundstruktur des Unterrichts orientiert  sich an den Fragen Immanuel Kants, die einzelnen
Unterrichtsvorhaben sind nicht als obligatorischer Katalog zu verstehen, sondern es werden nach
den Interessen des  Kurses  und der  Zielsetzung des  Lehrers  geeignete Vorhaben ausgewählt.  Es
besteht zusätzlich die Möglichkeit, aus Gründen der Aktualität und nach den Wünschen des Kurses
zusätzliche  oder  alternative  Themen  einzubringen.  Die  Vermittlung  der  grundlegenden
Arbeitsmethoden des Philosophieunterrichts wie zum Beispiel

 philosophische Textanalyse, 

 Systematisierung durch Visualisierungsmethoden (Mindmap, Wandzeitung)

 Gedankenexperimente, Planspiele

 Dialektisches Gespräch (sokratisches Gespräch)

 Kommunikative Arbeitsformen (Kugellager, Fish-Bowl, Gallery Walk)

werden in den verschiedenen Unterrichtsreihen entwickelt und vertieft.

3.1 Verbindliche Unterrichtsinhalte im Fach Philosophie für das Abitur 2017
Q1.1 Q1.2

Inhaltsfeld 3:
Das Selbstverständnis des Menschen

Inhaltsfeld 4:
Werte und Normen des Handelns

Der Mensch als Natur- und Kulturwesen Grundsätze eines gelingenden Lebens
• Kernstellen aus Epikur: Brief an 

Menoikeus
Das Verhältnis von Leib und Seele Nützlichkeit und Pflicht als ethische Prinzipien

• Kernstellen aus Kant: Grundlegung zur
Metaphysik der Sitten (Erster und 
Zweiter Abschnitt)

Der Mensch als freies und selbstbestimmtes 
Wesen

• Kernstellen aus Sartre: Der 
Existentialismus ist ein Humanismus

Verantwortung in ethischen 
Anwendungskontexten

Q2.1 Q2.2
Inhaltsfeld 5: Zusammenleben in 
Gesellschaft und Staat

Inhaltsfeld 6: Geltungsansprüche der 
Wissenschaften

Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer
Legitimation

Erkenntnistheoretische Grundlagen der 
Wissenschaften

Individualinteresse und Gesellschaftsvertrag 
als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation

Der Anspruch der Naturwissenschaften auf 
Objektivität

• Kernstellen aus Popper: Logik der 
Forschung (Erster Teil: Einführung, I. 
Kapitel)

Konzepte von Demokratie und sozialer 
Gerechtigkeit

• Kernstellen aus Rawls: Eine Theorie 
der Gerechtigkeit (Teil I, Kap. 1-3)
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3.2 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben
Einführungsphase (EPH)– GRUNDKURS3

Unterrichtsvorhaben I:

Thema: Was heißt es zu philosophieren? – Welterklärungen in Mythos, Wissenschaft und 
Philosophie 

Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion
Die Schülerinnen und Schüler
 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 

verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus (MK2), 
 ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende 

Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3),
 recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und 

Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und anderen 
Nachschlagewerken (MK9).

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Eigenart philosophischen Fragens und Denkens 
 Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis 

 Zeitbedarf: 15 Std.

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Ist der Mensch ein besonderes Lebewesen? – Sprachliche, kognitive und 
reflexive Fähigkeiten von Mensch und Tier im Vergleich

Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion
Die Schülerinnen und Schüler
 analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten und 

interpretieren wesentliche Aussagen (MK5),
 bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer 

Verfahren (MK7),
 recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und 

Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und anderen 
Nachschlagewerken (MK9).

Verfahren der Präsentation und Darstellung
Die Schülerinnen und Schüler 
 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form 

strukturiert dar (MK10).

Handlungskompetenz

Die Schülerinnen und Schüler
 beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskussion 

allgemein-menschlicher Fragestellungen (HK4).

Inhaltsfelder: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln), IF 2 (Erkenntnis und ihre 
Grenzen) 

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Die Sonderstellung des Menschen 
 Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis 

Zeitbedarf: 15 Std.

3 Standardsicherung NRW: http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasiale-oberstufe/philosophie/hinweise-und-beispiele/schulinterner-
lehrplan/schulinterner-lehrplan6363.html
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Unterrichtsvorhaben III:

Thema: Eine Ethik für alle Kulturen? – Der Anspruch moralischer Normen auf 
interkulturelle Geltung 

Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion
Die Schülerinnen und Schüler
 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne verfrühte Klassifizierung 

(MK1),
 identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 

Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Erläuterungen und Beispiele 
(MK4),

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven 
Dilemmata) eigene philosophische Gedanken (MK6),

 argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen philosophischen 
Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8).

Verfahren der Präsentation und Darstellung
 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 

präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar 
(MK11),

 stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in ihrem Für und Wider
dar (MK13).

Handlungskompetenz

Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze verantwortbare 

Handlungsperspektiven für aus der Alltagswirklichkeit erwachsende 
Problemstellungen (HK1),

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und 
gehen dabei auch auf andere Perspektiven ein (HK3).

Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln)
Inhaltliche Schwerpunkte: Werte und Normen des Handelns im interkulturellen Kontext

Zeitbedarf: 15 Std.

Unterrichtsvorhaben IV:

Thema: Wann darf und muss der Staat die Freiheit des Einzelnen begrenzen? – Die 
Frage nach dem Recht und der Gerechtigkeit von Strafen  

Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion
Die Schülerinnen und Schüler
 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 

verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus (MK2), 
 bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer 

Verfahren (MK7),
 argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen philosophischen 
Argumentationsverfahren (u. a. Toulmin-Schema) (MK8).

Verfahren der Präsentation und Darstellung

 stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in ihrem Für 
und Wider dar (MK13).

Handlungskompetenz

Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze verantwortbare 

Handlungsperspektiven für aus der Alltagswirklichkeit erwachsende 
Problemstellungen (HK1),

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch 
dimensionierte Begründungen (HK2).

Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Umfang und Grenzen staatlichen Handelns 

Zeitbedarf: 15 Std.
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Unterrichtsvorhaben V:

Thema: Kann der Glaube an die Existenz Gottes vernünftig begründet werden? – 
Religiöse Vorstellungen und ihre Kritik 

Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion
Die Schülerinnen und Schüler
 ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende 

Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3),
 identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 

Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Erläuterungen und Beispiele 
(MK4)

 analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5).

Verfahren der Präsentation und Darstellung
 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form strukturiert dar

(MK10),
 geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophischer Texte in 

eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder und verdeutlichen den interpretatorischen 
Anteil (MK12).

Handlungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch 

dimensionierte Begründungen (HK2),
 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und 

gehen dabei auch auf andere Perspektiven ein (HK3).

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen)
Inhaltliche Schwerpunkte:
 Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis
 Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis

Zeitbedarf: 15 Std.

Unterrichtsvorhaben VI:

Thema: Was können wir mit Gewissheit erkennen? – Grundlagen und Grenzen 
menschlicher Erkenntnis 

Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion
Die Schülerinnen und Schüler
 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne verfrühte 

Klassifizierung (MK1),
 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 

verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus (MK2), 
 identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und 

Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, 
Erläuterungen und Beispiele (MK4),

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung
 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 

präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar 
(MK11),

 geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophischer Texte in 
eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder und verdeutlichen den interpretatorischen 
Anteil (MK12).

Handlungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler 
 beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskussion 

allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4).

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen)
Inhaltliche Schwerpunkte:
• Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis
• Eigenart philosophischen Fragens und Denkens

Zeitbedarf: 15 Std.
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS4

Unterrichtsvorhaben VII:

Thema: Ist die Kultur die Natur des Menschen? – Der Mensch als Produkt der 
natürlichen Evolution und die Bedeutung der Kultur für seine Entwicklung 

Methodenkompetenz
Verfahren der Problemreflexion
Die Schülerinnen und Schüler
 ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende Problem 

bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3),
 identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 

Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzungen, 
Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4).

Verfahren der Präsentation und Darstellung
Die Schülerinnen und Schüler
 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver Form 

strukturiert und begrifflich klar dar (MK10).

Handlungskompetenz

Die Schülerinnen und Schüler
 beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allgemein-

menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen (HK4).

Inhaltsfelder: IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen), IF 5 (Zusammenleben in 
Staat und Gesellschaft)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 
 Der Primat der Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation 

Zeitbedarf: 15 Std.

Unterrichtsvorhaben VIII:

Thema: Ist der Mensch mehr als Materie? – Das Leib-Seele-Problem im Licht der 
modernen Gehirnforschung

Methodenkompetenz
Verfahren der Problemreflexion
Die Schülerinnen und Schüler
 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 

abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese (MK2)
 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen

in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5),
 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 

fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese (MK6),
 bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener definitorischer 

Verfahren (MK7).
Verfahren der Präsentation und Darstellung
Die Schülerinnen und Schüler
 stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und 

Problemlösungsbeiträge, auch in Form eines Essays, dar (MK13).

Handlungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und 

gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein (HK3).

Inhaltsfeld: IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen)
Inhaltliche Schwerpunkte:
 Das Verhältnis von Leib und Seele
 Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen 

Zeitbedarf: 15 Std.

4 Standardsicherung NRW: http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasiale-oberstufe/philosophie/hinweise-und-beispiele/schulinterner-
lehrplan/schulinterner-lehrplan6363.html
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Unterrichtsvorhaben IX:

Thema: Ist der Mensch ein freies Wesen? - Psychoanalytische und existentialistische 
Auffassung des Menschen im Vergleich 

Methodenkompetenz
Verfahren der Problemreflexion
Die Schülerinnen und Schüler
 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau ohne 

verfrühte Klassifizierung (MK1),
 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 

abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese (MK2), 
 bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren und grenzen 

sie voneinander ab (MK7),
 argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philosophischen 
Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8).

Verfahren der Präsentation und Darstellung
 stellen argumentativ  abwägend  philosophische Probleme und 

Problemlösungsbeiträge, auch in Form eines Essays, dar (MK13).
Handlungskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler
 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible Gründe und 

Argumente im Rückgriff auf das Orientierungspotential philosophischer Positionen 
und Denkmodelle (HK2).

Inhaltsfelder:
 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen)

 IF 4 (Werte und Normen des Handelns)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen 
 Grundsätze eines gelingenden Lebens

Zeitbedarf: 15 Std.

Unterrichtsvorhaben X:

Thema: Wie kann das Leben gelingen? – Eudämonistische Auffassungen  eines guten 
Lebens

Methodenkompetenz
Verfahren der Problemreflexion
Die Schülerinnen und Schüler
 identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 

Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzungen, 
Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4).

Verfahren der Präsentation und Darstellung
 stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und 

Problemlösungsbeiträge dar, auch in Form eines Essays (MK13).

Handlungskompetenz

Die Schülerinnen und Schüler
 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible Gründe und

Argumente und nutzen dabei das Orientierungspotential philosophischer 
Positionen und Denkmodelle (HK2),

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und 
gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein (HK3).

Inhaltsfelder: 
 IF 4 (Werte und Normen des Handelns)
 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Grundsätze eines gelingenden Lebens
 Das Verhältnis von Leib und Seele

Zeitbedarf: 10 Std.
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Unterrichtsvorhaben XI:
Thema: Soll ich mich im Handeln am Kriterium der Nützlichkeit oder der Pflicht 
orientieren? – Utilitaristische und deontologische Positionen im Vergleich

Methodenkompetenz
Verfahren der Problemreflexion
Die Schülerinnen und Schüler
 ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende Problem 

bzw. ihr Anliegen  sowie die zentrale These (MK3),
 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen in

philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5),
 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven 

Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese (MK6).
Verfahren der Präsentation und Darstellung
Die Schülerinnen und Schüler
 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philosophischer 

Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen Interpretationen durch korrekte 
Nachweise (MK12).

Handlungskompetenz

Die Schülerinnen und Schüler
 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible Gründe und 

Argumente und nutzen dabei das Orientierungspotential philosophischer Positionen 
und Denkmodelle (HK2).

Inhaltsfelder: IF 4 (Werte und Normen des Handelns), IF 3 (Das Selbstverständnis des 
Menschen)
Inhaltliche Schwerpunkte:
 Nützlichkeit und Pflicht als ethische Prinzipien
 Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen

Zeitbedarf: 20 Std.

Unterrichtsvorhaben XII:
Thema: Gibt es eine Verantwortung des Menschen für die Natur? –Ethische 
Grundsätze im Anwendungskontext der Ökologie

Methodenkompetenz
Verfahren der Problemreflexion
Die Schülerinnen und Schüler
 argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philosophischen 

Argumentationsverfahren (u. a.  Toulmin-Schema) (MK8), 
 recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 

Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika
und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9).

Verfahren der Präsentation und Darstellung
Die Schülerinnen und Schüler
 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philosophischer 

Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder  und belegen Interpretationen durch 
korrekte Nachweise (MK12).

Handlungskompetenz

Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmodelle 

verantwortbare Handlungsoptionen für aus der Alltagswirklichkeit erwachsende 
Problemstellungen (HK1),

 beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allgemein-
menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen 
(HK4).

Inhaltsfelder: IF 4 (Werte und Normen des Handelns), IF 3 (Das Selbstverständnis 
des Menschen)
Inhaltliche Schwerpunkte:
 Verantwortung in Fragen angewandter Ethik
 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen

Zeitbedarf: 15 Std.

14



Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS
Unterrichtsvorhaben XIII:
Thema: Welche Ordnung der Gemeinschaft ist gerecht? -  Ständestaat und 
Philosophenkönigtum als Staatsideal

Methodenkompetenz
Verfahren der Problemreflexion:
Die Schülerinnen und Schüler
 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen 

in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5),
 entwickeln Hilfe heuristischer Verfahren (u. a. Gedankenexperimenten, fiktiven 

Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese (MK 6). 
Verfahren der Präsentation und Darstellung
Die Schülerinnen und Schüler
 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver Form 

strukturiert und begrifflich klar dar (MK10),
 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer Form 

(u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11),
 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philosophischer 

Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen Interpretationen durch korrekte 
Nachweise (MK12).

Inhaltsfelder: IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft), IF 3 (Das 
Selbstverständnis des Menschen)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation
 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen

Zeitbedarf: 12 Std.

Unterrichtsvorhaben XIV:

Thema: Wie lässt sich eine staatliche Ordnung vom Primat des Individuums aus 
rechtfertigen? – Kontraktualistische Staatstheorien im Vergleich

Methodenkompetenz
Verfahren der Problemreflexion
Die Schülerinnen und Schüler
 identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 

Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzungen, 
Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4)

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen 
in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5).

Verfahren der Präsentation und Darstellung
Die Schülerinnen und Schüler
 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver Form 

strukturiert und begrifflich klar dar (MK10),
 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer Form 

(u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11).

Inhaltsfelder: IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft), IF 3 (Das 
Selbstverständnis des Menschen)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Individualinteresse und Gesellschaftsvertrag als Prinzip staatsphilosophischer 

Legitimation 
 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen

Zeitbedarf: 14 Std.
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Unterrichtsvorhaben XV:

Thema: Lassen sich die Ansprüche des Einzelnen auf politische Mitwirkung und 
gerechte Teilhabe in einer staatlichen Ordnung realisieren? – Moderne Konzepte von 
Demokratie und sozialer Gerechtigkeit auf dem Prüfstand

Methodenkompetenz
Verfahren der Problemreflexion
Die Schülerinnen und Schüler
 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 

abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese (MK2),
 recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 

Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika 
und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9).

Verfahren der Präsentation und Darstellung
Die Schülerinnen und Schüler
 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver Form 

strukturiert und begrifflich klar dar (MK10).

Handlungskompetenz

Die Schülerinnen und Schüler
 entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmodelle 

verantwortbare Handlungsoptionen für aus der Alltagswirklichkeit erwachsende 
Problemstellungen (HK1),

 beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allgemein-
menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen 
(HK4).

Inhaltsfelder: IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft), IF 4 (Werte und 
Normen des Handelns)
Inhaltliche Schwerpunkte:
 Konzepte von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit 
 Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten

Zeitbedarf: 12 Std.

Unterrichtsvorhaben XVI:

Thema: Was leisten sinnliche Wahrnehmung und Verstandestätigkeit für die 
wissenschaftliche Erkenntnis? – rationalistische und empiristische Modelle im 
Vergleich

Methodenkompetenz
Verfahren der Problemreflexion
Die Schülerinnen und Schüler
 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau ohne 

verfrühte Klassifizierung (MK1),
 ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende Problem 

bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3),
 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen 

in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5),
 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven

Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese (MK6).
Verfahren der Präsentation und Darstellung
Die Schülerinnen und Schüler
 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philosophischer 

Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen Interpretationen durch korrekte 
Nachweise (MK12).

Handlungskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler
 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und 

gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein (HK3).

Inhaltsfelder: IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften)
Inhaltliche Schwerpunkte:
 Erkenntnistheoretische Grundlagen der Wissenschaften

Zeitbedarf: 12 Std.
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Unterrichtsvorhaben XVII:
Thema: Wie gelangen die Wissenschaften zu Erkenntnissen? – Anspruch und 
Verfahrensweisen der neuzeitlichen Naturwissenschaften

Methodenkompetenz
Verfahren der Problemreflexion:
Die Schülerinnen und Schüler
 bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren und grenzen

sie voneinander ab (MK7),
 argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philosophischen 

Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8),
 recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 

Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika 
und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9).

Verfahren der Präsentation und Darstellung
Die Schülerinnen und Schüler
 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer Form 

(u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11), 
 stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und 

Problemlösungsbeiträge dar, auch in Form eines Essays (MK13).
Handlungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
 beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allgemein-

menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen 
(HK4).

Inhaltsfelder: IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften), IF 4 (Werte und Normen 
des Handelns), IF 5 (Zusammenlaben in Staat und Gesellschaft)
Inhaltliche Schwerpunkte:
 Der Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivität
 Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten
 Konzepte von Demokratie (und sozialer Gerechtigkeit)
Zeitbedarf: 10 Std.
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4. Leistungsbewertung5

4.1 Sonstige Mitarbeit
Im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ können – neben
den nachfolgend aufgeführten Überprüfungsformen – vielfältige weitere zum Einsatz kommen, für
die kein abschließender Katalog festgesetzt wird. Im Rahmen der Leistungsbewertung gelten auch
für  diese  die  oben  ausgeführten  allgemeinen  Ansprüche  der  Lernerfolgsüberprüfung  und
Leistungsbewertung. Im Verlauf der gymnasialen Oberstufe ist auch in diesem Beurteilungsbereich
sicherzustellen,  dass  Formen,  die  im  Rahmen  der  Abiturprüfungen  –  insbesondere  in  den
mündlichen Prüfungen – von Bedeutung sind, frühzeitig vorbereitet und angewendet werden.

Zusätzlich  zu  den  genannten  Beurteilungskriterien  verlangt  die  Fachschaft  Philosophie  eine
sorgfältig  geführte  Unterrichtsmappe  (bzw.  Ordner  oder  Portfolio),  in  der  alle  Texte  und
Arbeitsblätter  sowie  Tafelbilder  (fotografierte  Tafelbilder  immer  als  Ausdruck),  eigene
Visualisierungen und schriftliche Hausaufgaben enthalten sind.  Die Textblätter  sollen erkennbar
anhand der im Unterricht eingeübten Kriterien (siehe Methodenblatt Texterschließung) bearbeitet
worden sein. Im Bereich der mündlichen Vortragsleistung soll neben Unterrichtsbeiträgen gezielt
der Kurzvortrag (evtl. PowerPoint) eingeübt werden.

4.2 Überprüfungsformen
Die  Kompetenzerwartungen  des  Kernlehrplans  ermöglichen  eine  Vielzahl  von
Überprüfungsformen. Im Verlauf der gesamten gymnasialen Oberstufe soll – auch mit Blick auf die
individuelle Förderung – ein möglichst breites Spektrum der genannten Formen in schriftlichen,
mündlichen  oder  praktischen  Kontexten  zum Einsatz  gebracht  werden.  Darüber  hinaus  können
weitere Überprüfungsformen nach Entscheidung der Lehrkraft eingesetzt werden. Wichtig für die
Nutzung  der  Überprüfungsformen  im  Rahmen  der  Leistungsbewertung  ist  es,  dass  sich  die
Schülerinnen und Schüler zuvor im Rahmen von Anwendungssituationen hinreichend mit diesen
vertraut machen konnten.

Übungsform Kurzbeschreibung

A Erfassung und Darlegung eines 
philosophischen Problems

Die Schülerinnen und Schüler erfassen auf der 
Grundlage der Analyse eines Fallbeispiels bzw. eines 
präsentativen oder diskursiven Materials ein 
philosophisches Problem, explizieren es und ordnen es 
ggf. in einen umfassenderen fachlichen Kontext ein.

B Erörterung eines philosophischen 
Problems

Die Schülerinnen und Schüler erörtern ein 
philosophisches Problem mit Materialgrundlage (z. B. 
Texterörterung) oder ohne Materialgrundlage (z. B. 
Essay), indem sie das Für und Wider argumentativ 
abwägen und auf dieser Grundlage eine eigene 
Position entwickeln.

C Diskursive oder präsentative 
Darstellung philosophischer 
Sachzusammenhänge

Die Schülerinnen und Schüler stellen philosophische 
Sachzusammenhänge dar, indem sie diese in 
diskursiver Gestaltung (z.B. Strukturskizze, Leserbrief;
Interview) oder in künstlerischer Gestaltung (z.B. 

5 Entnommen aus: Kernlehrplan für die Sekundarstufe II Gymnasium/Gesamtschule in Nordrhein-Westfalen 
Philosophie (Entwurf Verbändebeteiligung: 17.03.2013) S. 42-44.
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bildliche oder szenische Darstellung) zum Ausdruck 
bringen.

D Bestimmung und Explikation 
philosophischer Begriffe

Die Schülerinnen und Schüler bestimmen 
grundlegende philosophische Begriffe, indem sie deren
Merkmale darlegen, sie von anderen Begriffen 
abgrenzen und sie in Anwendungskontexten entfalten.

E Analyse und Interpretation eines 
philosophischen Textes

Die Schülerinnen und Schüler analysieren einen 
philosophischen Text, indem sie das diesem 
zugrundeliegende Problem bzw. Anliegen sowie
die zentrale These ermitteln, den gedanklichen Aufbau 
bzw. die Argumentationsstrukturen darstellen und 
wesentliche Aussagen interpretieren.

F Rekonstruktion philosophischer 
Positionen und Denkmodelle

Die Schülerinnen und Schüler rekonstruieren 
philosophische Positionen und Denkmodelle in ihren 
wesentlichen gedanklichen und argumentativen 
Schritten unter Fokussierung auf eine vorliegende 
Problemstellung.

G Darstellung philosophischer 
Positionen in 
Anwendungskontexten

Die Schülerinnen und Schüler stellen philosophische 
Positionen in Anwendungskontexten dar, indem sie 
diese in neuen lebensweltlichen Zusammenhängen 
darlegen und ihren diesbezüglichen 
Problemlösungsbeitrag aufzeigen.

H Vergleich philosophischer Texte 
bzw. Positionen

Die Schülerinnen und Schüler vergleichen 
philosophische Texte bzw. Positionen, indem sie 
gedankliche Bezüge zwischen ihnen herstellen, sie 
voneinander abgrenzen und sie in umfassendere 
fachliche Kontexte einordnen.

I Beurteilung philosophischer 
Texte und Positionen

Die Schülerinnen und Schüler beurteilen 
philosophische Texte und Positionen, indem sie deren 
Voraussetzungen und Konsequenzen aufzeigen, ihre 
gedankliche bzw. argumentative Konsistenz sowie ihre
Tragfähigkeit bewerten.
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5. Übersicht über die Operatoren im Fach Philosophie

Die einheitlichen Prüfungsanforderungen in der Abiturprüfung (EPA), die von der Kultusminister-
konferenz beschlossen wurden, definieren verbindlich, welche Leistungsanforderungen mit welchen
Arbeitsaufträgen verbunden sind.

Anforderungsbereich I: Wiedergabe von Kenntnissen

Operatoren Definitionen

Erarbeiten den Argumentationsgang eines Textes, den Aufbau eines

Bildes etc. herausarbeiten und strukturiert darstellen

Erfassen

Darstellen

den Gedankengang oder die Hauptaussage eines Textes mit

eigenen Worten und unter Verwendung der Fachsprache

darlegen

Beschreiben die Merkmale eines Bildes oder anderen Materials detailliert

und kontextgebunden wiedergeben

Zusammenfassen die Kernaussagen eines Textes komprimiert und strukturiert

darlegen

Anforderungsbereich II: Anwenden von Kenntnissen

Operatoren Definitionen

Einordnen mit erläuternden Hinweisen in einen genannten Zusammenhang

einfügen

Prüfen einen Sachverhalt, eine These etc. ggf. mit zusätzlichen Informationen

und Beispielen nachvollziehbar veranschaulichen

Beschreiben erkenntnismäßige und moralische Prämissen von Meinungen,

Überzeugungen und Annahmen im Lichte einer Theorie

prüfen

Vergleichen Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Denkansätzen bzw.

Aussagen ermitteln und begründend darstellen

Untersuchen unter gezielten Fragestellungen Strukturmerkmale und Zusammenhänge

herausarbeiten und darstellen
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Anwenden

In Beziehung setzen

theoretische Ansätze, Methoden, logische Regeln auf Texte,

Fälle oder Problemzusammenhänge anwenden

Anforderungsbereich III: Problemlösen und Werten

Operatoren Definitionen

Begründen den Geltungsanspruch und -bereich von Aussagen und Methoden

untersuchen und logisch stringent auf Grundlagen zurückführen

Überprüfen eine Meinung, Aussage, These, Argumentation nachvollziehbar

und auf der Grundlage eigenen Wissens beurteilen

Erörtern

Diskutieren

Problemstellungen, -fragen argumentativ erklären und prüfen

und auf dieser Grundlage eine eigene Stellungnahme entwickeln

Beurteilen

Bewerten

Stellung nehmen

zu einem Sachverhalt nach ausgewiesenen Normen und

Werten und unter Verwendung von Fachwissen und Fachmethoden

eine eigene Position argumentativ gesichert vertreten
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